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News & Facts

Küssnacht: Rigi-Sport

Gutes Material, günstige Preise
Pro Saison werden beim Küss-

nachter Sportfachgeschäft Rigi- 
Sport an der Chlausjägergas-

se 17 über 1200 Paar Skis und 200 
Snowboards ausgemietet. Hinzu 
kommt eine noch grössere Anzahl an 
Ski- und Snowboardschuhen. Die Ver-
mietstation ist ab dem kommenden 
Samstag wieder geöffnet

Gut erhaltene Artikel werden verkauft
Rund ein Drittel der ausgemieteten 
Artikel wird jährlich aussortiert. Es 
handelt sich dabei um Skis, Snow-
boards und Schuhe, die zwischen 
sechs Tagen und zwei Saisons aus-
gemietet worden sind. «Damit wir 
Platz für neue Mietartikel haben, ent-

schlossen wir uns, die gut erhaltenen 
Artikel zu verkaufen», begründete 
der Geschäftsführer Joe Purtschert 
den Testski- und Snowboardverkauf, 
der am Freitag und Samstag, 16. und 
17. September, durchgeführt wird. 
«Der Verkauf richtet sich an alle, die 
nichts Neues, jedoch gutes Material 
zu günstigen Preisen kaufen wollen», 
erklärt Joe Purtschert weiter.
Alle Artikel sind präpariert und in 
einem guten, intakten Zustand und 
werden mit 35 bis 65 Prozent Ra-
batt abgegeben. Zudem gewährt das 
Rigi-Sport-Team auf alle Testskis und 
Snowboards, die am Freitag, 16. Sep-
tember, von 8.30 bis 12.00 Uhr und 
13.30 bis 18.30 Uhr sowie Samstag, 

17. September, von 8.00 bis 16.00 
Uhr, verkauft werden, eine Garan-
tie von einem Jahr gegen Bruch und 
Stauchung.

Vermietstation wieder geöffnet
In den Verkauf gelangen mehr als 
600 Artikel. Wer bei diesem reichhal-
tigen Angebot nicht fündig wird oder 
lieber zu neuen Skis, Snowboards 
oder Schuhen greift, kann im Sport-
fachgeschäft ebenfalls profitieren. 
Dafür steht eine grosse Auswahl an 
Auslaufmodellen bereit. Solange Vor-
rat oder bis spätestens Donnerstag, 
15. Oktober, erhalten Sie auf ausge-
suchte Artikel bis 20 Prozent Ermässi-
gung. � pd

Joe Purtschert (rechts aussen) startet mit seinem Team am 16. und 17. September den Verkauf von Mietartikeln. � Foto: bro

Jugendhaus Oase

Ein neues Gesicht im Jugendhaus
Silvano Lobina ergänzt das 
Team im Jugendhaus Oase 
während dem nächsten Jahr. 
Dieses war in den Sommer- 
ferien mobil unterwegs – etwa 
am Quai und im Trychlepark.

pd/red. Nebst Raffaele Franco, der 
seit drei Jahren als Teamleiter und 
Jugendarbeiter in der Jugendhaus 
Oase arbeitet und Laura Gwerder, 
welche seit zwei Jahren als Sozial- 
und Jugendarbeiterin in der Oase 
tätig ist, trat Silvano Lobina am  
1. September sein einjähriges Prak-
tikum an. Der Dieriker löst Ricar-
da Bacchi ab, welche ihr Prakti-
kumsausbildungsjahr in der Oase 
erfolgsreich abgeschlossen hat.
Während dem Praktikum wird Lo-
bina Erfahrungen sammeln, welche 
für eine Ausbildung im Sozialen Be-
reich sehr wichtig sind. Dazu wird 
er ein Projekt, welches den Bedürf-
nissen der Jugendlichen entspricht, 
von Grund auf aufbauen und durch-
führen. Das Praktikum wird von 
Raffaele Franco geleitet.

Rückblick auf die Sommersaison
Von Mitte Juli bis Mitte August wa-
ren die Türen der Oase aufgrund der 
Sommerferien teilweise geschlos-
sen. Zwischenzeitlich war das Oase-
Team mobil unterwegs. Während 

dieser Zeit wurden das See-Gebiet 
vom Pumphäuschen bis zum Zopf, 
der Skatepark beim Ebnet und der 
Trychle-Park besucht. «Wir haben 
vor Ort mit den Jugendlichen Ge-
spräche geführt, die Kontakte ge-
pflegt und neu geknüpft», erzählen 
die Jugendarbeiter. Themen wie Lit-
tering und Nutzungsregeln der öf-
fentlichen Plätze wurden angegan-

gen. Speziell auf dem Trychle-Park 
sensibiliserten sie die Anwesenden 
für das neue Nutzungsreglement, 
welches im Park neu veröffent-
licht wurde. «In diesem Zusam-
menhang», berichten sie weiter, 
«konnten wir im Bereich Mediation 
zwischen den verschiedenen Platz-
nutzern und ihren unterschiedlichen 
Bedürfnissen einen Beitrag leisten».

Silvano Lobina (l.) wird Raffaele Franco und Laura Gwerder im Rahmen eines Praktikums unterstützen. � Foto: zvg

Küssnacht: Live im Widder

Randy Thompson aus  
Virginia macht den Auftakt 

Von Country zu Rock, hin zu 
Rock’n’Roll und weiter zur Mu- 
sik der 80er-Jahre: Live im Wid-

der bietet in den kommenden Mona-
ten eine grosse Bandbreite an Stil-
richtungen. Mit Americana, Country & 
Roots Rock eröffnet Randy Thompson 
zusammen mit seiner Band am Frei-
tag die Herbstkonzertreihe. Abwechs-
lungsreiche Countrymusik präsentie-
ren Freeway am Samstag.

Randy Thompson sorgt für Stimmung
Randy Thompsons Musik umfasst 
verschiedenste Stilrichtungen, sei es 
Country, Blues, Roots Rock, Bluegrass 
oder Folk – heute schlicht und ein-
fach Americana genannt. Seine vor-
wiegend selbst geschriebenen Songs 
zeugen von persönlichen Erlebnissen 
und er hat eine natürliche Abneigung, 
musikalisch kategorisiert zu werden. 
Randy Thompson ist im hügeligen 
Staat Virginia, eine Autostunde von 

Washington DC entfernt geboren und 
wohnt auch heute noch dort. Bei einer 
Live-Show kombiniert Randy Thomp-
son seine eigenen Songs mit Cover-
songs, welche das Publikum kennt 
und auch gerne mit Covers welche 
nicht allzu abgegriffen sind. Das Kon-
zert startet um 21.00 Uhr. Türöffnung 
ist um 19.30 Uhr. 

Freeway folgt am Samstag 
Mit unermüdlichem Spass an der Mu-
sik und Spielfreude reissen Freeway 
ihr Publikum mit. Ein abwechslungs-
reiches Repertoire, das für alle etwas 
bereithält, ist ihr Ziel. Von traditionel-
len Country bis zum Country Rock soll 
alles vertreten sein. Der Leadgesang 
liegt nicht nur bei der stimmgewal-
tigen Sängerin. Nein, auch Country 
Boys können singen. Davon können 
sich am Samstag ab 21.00 Uhr (Tür-
öffnung: 19.30 Uhr) alle überzeugen 
– und zwar live im Widder. � pd

Öffnungszeiten
Dienstag	 15.15–17.45 Uhr
Mittwoch	 14.00–18.00 Uhr
Donnerstag	 15.15–17.45 Uhr
Freitag	 15.15–20.45 Uhr
Samstag	 projektbezogen, 
	 siehe Monatsplakat

Aufgeschnappt

Vor Gericht statt 
ins Eigenheim
inf. Küssnachter Wohnungen 
sind ja bekanntlich nicht für je-
dermann erschwinglich. Den-
noch wünschen sich auch Men-
schen mit bescheidenen Mitteln 
ein schönes Eigenheim – so auch 
ein heute 45-jähriger studier-
ter Informatikingenieur. Dieser 
wollte 2009 für 1,16 Millionen 
Franken eine Wohnung in Küss-
nacht kaufen, nur verfügte er 
damals über kein eigenes Geld. 
Um trotzdem an sein Eigenheim 
zu kommen, klopfte er bei vier 
Banken an und legte diesen ge-
fälschte Unterlagen vor und log, 
dass er ein Vermögen von einer 
Million Franken hätte. Einzahlen 
konnte er das Geld jedoch nicht, 
die Banken lehnten eine Finan-
zierung deshalb ab. Statt im Ei-
genheim landete er dafür vor Ge-
richt. Das Schwyzer Strafgericht 
verurteilte ihn bereits zu einer 
bedingten Freiheitsstrafe von 24 
Monaten wegen mehrfach ver-
suchtem Betrug und mehrfacher 
Urkundenfälschung. Diese Wo-
che nun wehrte er sich vor Kan-
tonsgericht gegen dieses Urteil, 
wie der Bote der Urschweiz letzte 
Woche schrieb. Ob das Kantons-
gericht gegenteiliger Meinung 
war ist nicht bekannt, das Urteil 
wird schriftlich versendet. Klar 
ist jedoch: Aus dem Eigenheim in 
Küssnacht wurde nichts. Der Be-
schuldigte lebt heute in Zürich.

Randy Thompson (l.) spielt am Freitag eigene Songs und Covers im Widder. � Foto: zvg


